reslauer 
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Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 1. Auguſt. 
Bei den in Rußland zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders 
ſtattfindenden Feftlichteiten werden Reden gehalten, welche höchſt ſonder⸗ 
bar berühren. So fagte ein Gemeinderath von Kronſtadt, Herr 
Wolkow, u. A.: i 
„Es Fu Augenblide, 
Augenbli l ) 
Seeleute feiern. Freilich veranlaſſen die Umſtände, nicht — offen zu 
ſprechen, doch die gegenſeitigen Sympathien zweier Nationen laſſen fich 
nicht verheimlichen... Die Quelle unſerer herzlichen Sympathien ift 
die Achtung vor der hiſtoriſchen Vergangenheit Frankreichs. Der ritter⸗ 
liche Charakter der großen Nation, ihr Genius, der lange Europa be⸗ 
berrſchte und der europäiſchen Civiliſation Anregungen gab, das iſt der 
Boden, auf welchem unſere Sympathien erwuchſen. Die franzöſiſche 
Nation war die Leuchte der europäiſchen Civiliſation, Frankreich war 
ibr Centrum. Von dort her kamen die großen Ideen, welche die 
Meuſchheit beeinflußten. Frankreich gebührt in dieſer Hinſicht zweifellos 
die Palme. Nicht allen mag das angenehm ſein, ebenſo wenig, wie die 

franco⸗ruſſiſchen Sympathien.“ 

Herr Wolkow hat nur vergeſſen hinzuzufügen, daß in Rußland alle 
die hier von ihm geprieſenen großen Ideen auf das Strengſte verfolgt 


werden. 

Wie ſehr die Franzoſen den Ruſſen zu gefallen trachten, zeigt folgende 
Geſchichte: Ein alter franzöſiſcher Seemann wurde gefragt, was er ſich 
zum Andenken in Petersburg kaufte. Er entgegnete: „Ein ruſſiſches 
ABC⸗Buch für meinen Sohn. Ich wünſche, daß er, wenn er erwachſen 
ſein wird, den Ruſſen in ruſſiſcher Sprache für die ſeinem Vater erwieſene 
Gaſtfreundſchaft danken könne. Perſönlich brauche ich kein Andenken; das 
befte für alle Zeit ift unfer Empfang durch das ruſſiſche Volk.“ — Die 
ruſſiſchen Damen beſchloſſen, jedem Schiffe des Geſchwaders im 
ruſſiſchen Stil ausgenähte Handtücher zum Schmuck der Wände der Cajüten 
zu verehren. Eine beſondere Damen⸗Deputation ſoll die Geſchenke nach 
einiger Zeit nach dem Standorte des Geſchwaders überbringen. Die 

Danien der franzöſiſchen Colonie in Petersburg folgen nun ihrem 
Beiſpiel und beehren die ruſſiſchen Schiffe, die an dem Empfange theil⸗ 
nabmen, mit gleichen Liebesgaben. j ; $ 


en u. Boien 20 


Eine ſtiliſtiſche Feinheit in den Begrüßungstelegrammen; welche 


zwiſchen dem Zaren und dem Präſidenten Carnot gewechſelt wurden, tritt 
wie die „Voſſ. Zig.“ bemerkt, erft in dem jetzt vorliegenden franzöſiſchen 
Texte der Telegramme hervor. Nach dem „W. TB." hatte der Kaifer 
von Rußland von den „tiefen Sympathien, welche Frankreich und Rußland 
vereinen," geſprochen und Carnot desgleichen in feiner Antwort von den 
„tiefen Sympathien, welche Rußland und Frankreich vereinen“ Nach dem 
Wortlaut iſt indeſſen hier inſofern ein Unterſchied, als der ruſſiſche Kaiſer 
ſchreibt: „des sympathies profondes qui unissent la France à la Russie,“ 
Carnot antwortet; „des sympathies profondes qui unissent la Russie et 
la France“, Für dies beiderfeitige Verbalten zu einander ift dieſer kleine 
Unterſchied bemerkenswert Í i 


Wie weit man jetzt in Frankreich den Ruſſencultus treibt, zeigt folgen- 
der Vorfall. Anläßlich der Ankunft eines Kriegsſchiffes in Cherbourg 
erließ der dortige Maire folgende Bekanntmachung: í 

„Liebe Mitbürger! Das von den Ufern der Rewa bis zu uns her⸗ 
überſchallende Echo bringt uns den Lärm der herrlichen Feſte, welche 
Rußland unſerem Nordgeſchwader giebt, das von ihm Die in der Ge⸗ 
ſchichte der Völker einzig daſtehenden Empfang erhält. Die Bevölkerung 
der Stadt Cherbourg, Civiliſten, Seeleute und Militärs, tief gerührt 
von den fo warm ſympathiſchen Kundgebungen, welche ganz Frankreich 

elten, wird von ganzem Herzen, und aus 
inmüthigkeit, die bier die Hauptbedingung 
Ihr werdet daher, liebe 


„ſie zu erwidern wiſſen. 


È 85 u Nachdruck verboten. 
Die Glücksjäger. 119) 
Roman von Alerander Römer, 


Er bip ſich ärgerlich, in migmuthigem Groll auf die Lippen und 


Een e 

e 

pe u einig = en andern." verdrießlich. „Die Situation 

„Deine Miene ließ mich . die Generalin, 
= * 


* 
Hinterhauſe in der Franzoͤſiſchen Straße war ein Schild 
: „Kordelia Kühne, chemiſche Kunſtwäſcherei.“ 


An dem 
angebracht 


Lehnſtuhl, den ihr ihre Kordel i 

7 zu Weihnachten geſchenkt, 

— — Kur. und ee gekleidet, ihre in ein höheres Stadium 
unſtwaſchanſtalt, in d i 

beſchäfttgte ſchanſtalt, in der ſie viele 

und accurat. 


Anton Mertens war feſt in ſeinem Entſchluß geblieben und ſeit 


Jahresfriſt in Signor Lampertis, des berühmten Geſanglehrers, Händen, in der Cultur, 
zum kräftigſten Heldentenor ausgebildet hatte. er. 


der ſeine Stimme 
Daneben mühte fih ein in Thaliens Tempel ergrauter Mime, 
ellen atoriſche Künſte beizubringen und was zu einem guten 


er gehört, i 
offer was indes ſchwerere Arbeit war. 


Kunſtjünger mußte 


deutſchen N e 
deutender and UM Das polniſch klingende Merlinsky klang be: 


ſchlag auf das neue Sn Effect, wie der Agent, welcher ſchon Bez 


Merlindto ſeltener. Sie 00 gelegt, behauptete. 


Für den ehemaligen 


w itbürger, der Gemeindeverwaltung Eueren | Unterweſterwald⸗Kreiſes beauftragte prafti Dr. 
dolen Beiſtand leihen und bei dieſer Gelegenheit ihre Bemühungen! baur ii befimitio zumigereis Wund eee Brei e 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
ane Guere Wob⸗] Dr. Haafe in Krojante zum Kreis⸗Wundarzt des Kreises a er⸗ 
, infere | nannt worden. An.) 


wacker unterſtützen. So möget Ihr denn um die Wette Er 
nungen beflaggen und ſchmücken, um unſere Häfengäſte, i 
Freunde am 1., 2. und 3. Auguft zu feiern: am 1. Auguft, weil an 
diefem Tage den ruſſiſchen Offizieren in den Sälen des Stadthauses ein 
Punſch gereicht wird, am 3., als am Namenstag Ibrer Majeſtät der 
Kaiſerin von Rußland. Es lebe Rußland! Es lebe die Republik! 
Maire: Ch. Moll.“ ; 
Die Ruſſen denken übrigens ſchon jetzt daran, ihren Gäſten für die 


da Schweigen unpaſſend ift. Ein foler | erwieſenen Artigkeiten eine entſprechende Rechnung vorzulegen. Der „Pol. 
ift der gegenwärtige, da wir die rubmvollen franzöſiſchen] Corr.“ wird aus Petersburg geſchrieben: 


Es zeugt von einer gewiſſen naiven Ehrlichkeit, daß die Ruſſen 
mitten in dem Begeiſterungstaumel, dem ſie ſich angeſichts ihrer fran⸗ 
öſiſchen Güfte überlaſſen, doch nicht vergeſſen, 
ndeutungen darüber zu machen, welche Dienſte fie ſich von Frank⸗ 
reich als Lobn für die Sympathien Rußlands verſprechen. Durch ein 
Brüſſeler Sprachrohr wurde bereits verkündet, welchen Beiſtand 
Rußland von Frankreich im europäiſchen Orient erwartet. Daß die 


Republik aber damit allein ihre Schuld an das Zarenreich nicht ab⸗ leihen zu 
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Der]! / 


ihren lieben Freunden] zwar ſowohl diejenigen, 


citun 


ß. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1891. 


Berlin, 31. Juli. [DTages⸗Chronik.] Bezüglich des preuß iſchen 
Staatshaushaltsetats und des Reichsetats ſchreiben die 
Verl. Pol. Nachr.“: „Während für den preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etat in dem laufenden Jahre die Anmeldefriſt ausnahms⸗ und ver 
ſuchsweiſe ſtatt auf den 1. Juli auf den 1. September feſtgeſetzt iſt, 
hat ſich im Reiche in dieſer Hinſicht nichts geändert. Vielmehr iſt 
es dort bei dem auf den 1. Auguſt feſtgeſetzten Termin geblieben, 
bis zu welchem ſeitens der anderen Reſſorts die Mehrbedürfniſſe für 
1892/93 bei dem Reichsſchatzamt angemeldet werden müſſen, und 
welche aus dem ordentlichen, wie diejenigen, 
welche aus dem außerordentlichen Etat zu beſtreiten ſind. Auch in 
dieſer Hinſicht beſteht im Vergleich zu Preußen ein Unterſchied in 
der etatsrechtlichen Behandlung, ſofern im Reiche auch die aus An⸗ 
deckenden Ausgaben und ebenſo die zu dieſem Ende im 


tragen würde, erhellt aus verſchiedenen Artikels ruſſiſcher Blätter, | Etats jahre flͤͤſſig zu machenden Anleihebeträge, letztere als Einnahmen, 


welche darauf hinweiſen, daß Frankreich fih Rußland auch im äußerſten 
Oſten ſehr nützlich erweiſen könnte, wenn es China in den Arm fiele, 
falls dieſes in einem Augenblick, wo Rußland Wehrkraft anderweitig 
ebunden wäre, gegen letzteres einen Feldzug unternehmen folte. 


Chineſen eines Tages Luft bekommen könnten, ibre alte Rechnung mit 
Rußland abzuwickeln, d. b. Anſprüche auf die Rückgabe der Amurz, 
Ufuri⸗ und Kuldſchagebiete zu erheben. Die Chineſen halten bekanntlich 


an der Anſicht feſt, daß Rußland nur durch eine Lift in Beſitz dieſer un 


Die] aus Anleihen 
uffen werden nämlich beſtändig von der Beſorgniß geplagt, daß die] Ausgaben noch die 


in dem Etat erſcheinen, während in Preußen nach conſtanter, 
nur einmal im Jahre 1877 durchbrochener Praxis weder die 
auf Grund beſonderen Geſetzes zu beſtreitenden 
entſprechenden Deckungsſummen durch den 
Etat laufen. Die bisher alljährlich wiederkehrenden Secundär- 
bahngeſetze liefern, abgeſehen von den Grediten für Canalbauten 
d von dem Motlhſtandscredit, hierfür den Beweis; fie zeigen 


reichen Provinzen gelangt ift. Die ruſſiſchen Blätter führen nun aus, zugleich aber auch, daß die Verſtändigung zwischen den betheiligten 


daß durch das Hervortreten von Expanſionsgelüſten Chinas auch 


preußiſchen Reſſorts nicht an die für die Feſtſtellung des Etats ge⸗ 


Frankreichs Intereſſen unmittelbar bedroht wären, da die ch gebenen Friſten gebunden if. Wenn es auch nicht ausgeſchloſſen 


ſicherlich auch nach Tonkin den Arm ausſtrecken würden. Die Mächt 


des Dreibundes, welche nach der Auffaſſung der genannten Blätter und für j 
überall und immer nur auf den Schaden Rußlands bedacht find, folen fit, daß über Mehrbedürfniſſe 


auch die den Chineſen zugeſchriebenen Gelüſte durch Einflüſterungen 
ſchüren, vielleicht ſelbſt materiell fördern. Es erſcheine daher dringend 
eboten, den Ausbau der ſibiriſchen Eiſenbahn zu beſchleunigen und 
ie ruſſiſche Flotte im Stillen Ocean zu vermehren. Zur ſicheren Ab⸗ 


größere Fragen von principieller Bedeutung ſogar die Regel 
ſchon vor dem Ende der Anmeldungs⸗ 
friſt eine Verſtändigung zwiſchen dem Reichsſchatzamt und der be⸗ 
treffenden anderen Reichsſtelle herbeigeführt wird, ſo liegt es doch in 
der Natur der Sache, daß über das Gros der Anmeldungen von 


webr etwaiger chineſiſcher Unternehmungen genüge dies aber nicht, Mehrbedürfniſſen ert dann Beſchluß gefaßt wird, wenn die gefammten 


ſondern es müſſe hierbei Frankreich mit Rußland Hand in 
Worin die ſeitens Frankreichs zu bietende Unterſtützung beſteben mü 
fei ganz klar. Die ruſſiſche Flotte beſitzt in den bezeichneten Gewäſſern 
keine Kohlenſtationen, Frankreich müßte ſomit Rußland im Falle eines 
Conflictes deſſelben mit China, ſeine zahlreichen Kohlenſtationen zur 
Verfügung ſtellen. - 277 GFA Eri z 


Deutidland 


Berlin, 31. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat dem 
Regierungs⸗Baumeiſter Zölffel zu Celle, früher zu Marburg, den Rothen 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bildhauer Schöneseiffer zu Marburg lichkeit der ordentlichen Einnahmen bieten. 


den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Formermeiſter 
Schütt zu Demmin und dem herrſchaftlichen Kutſcher Hömke zu Dieters⸗ 
dorf im Kreiſe Dramburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Es ſind ernannt worden: die Poſtinſpectoren Freytag, Jung und 


Hand gehen.] Anmeldungen vorliegen und zugleich die Geſtaltung der Einnahme⸗ 
[Etats fidh überſehen läßt. -Denn es ift 


) klar, daß die Frage, ob eine 
Ausgabe in einem beſtimmten Etats jahre in Ausſicht zu nehmen ik, 


nicht blos unter dem Geſichtspunkte, ob die Ausgabe an ſich zweckmäßig i 


und gerechtfertigt erſcheint, fondern auch unter dem anderen Geſichtspunkte, 
ob die Finanzlage ſie geſtattet, zur Entſcheidung ſteht. Im Reiche kann 
zwar inſofern von einer Störung des Gleichgewichts zwiſchen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nicht die Rede ſein, als die Matricular⸗ 
umlagen ein durchaus elaſtiſches Ergänzungsmittel für die Unzuläng⸗ 
Immerhin bleibt abzu⸗ 
wägen, ob um einer Mehrausgabe willen eine entſprechende Erhöhung 
der Matrikularumlagen ſich rechtfertigt. Erwägungen dieſer Art ſind 
aber erſt möglich, wenn ein Geſammtbild des nächſtjährigen Bedarfs 


3 m pein, a Tae D Deraan in Yal, ber = der vorhandenen Deckungsmittel vorliegt, wie es erft. aus 
egraphenamts⸗Kaſſirer Ehricke in Berlin zu Geheimen expedirenden Geſammtheit der Anmeldungen, mithin für das Reich nicht vor dem 
See und Galculatoren im Reihs Boitant, ber Ober Boftfafjens 1. August zu gewinnen if. Wenn daher mehrfach in den Zeitungen 


Kaſſirer Zielke in Berlin zum Ober⸗Buchhalter der General⸗Po 
HR Ves erg⸗Aſſeſſor Menel, bisher er ⸗Inſpector zu Gaube a i 
bei Saarbrücken, ift unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter 
Bergrevierbeamten für das Revier Burbach, mit dem Wohnſitz in Betz⸗ 
dorf, ernannt worden. — Der Berg⸗Aſſeſſor Müller ift zum Berg⸗In⸗ 
ſpector bei dem Steinkohlenbergwerk Heinitz ernannt worden. 

Der Geheime Kanzlei⸗Diätarius Wilcke iſt als Geheimer Kanzlei⸗ 
Secretär bei dem Finanz⸗Miniſterium angeſtellt worden. 
Bei der hieſigen Königlichen Münze ift. die Münzbetriebs⸗Inſpector⸗ 
ſtelle vom 1. Auguſt d. J. 


einitz 
um 


Der mit der commiſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗Wundarztſtelle des 
zu Monta⸗ 


Mertens künftig Merlinsky heißen ſolle, zu den vornehmen Herr⸗ 


von Ausgaben die Rede iſt, welche in dem einen oder andern Reichs⸗ 
etat vorgeſehen ſeien, ſo ſind ſolche Angaben mindeſtens verfrüht. 
In der Hauptſache findet die Feſtſtellung der in den Etat aufzu⸗ 
nehmenden Mehrausgaben erſt in den dem 1. Auguſt folgenden 
Wochen durch Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Reichs reſſorts 
und Mangels derſelben durch den Reichskanzler ſtatt.“ < 

Der Mangel an Feldarbeitern nöthigt den „B. P. N.“ zus 


genzem Vermögen, mit der £renfner verliehen et dem bisherigen Münzbetriebs-Affiitenten | folge die ländlichen Grundbeſizer der öſllichen Provinzen auch in 


dieſem Jahre wieder ſich wegen Ueberlaſſung von Soldaten zur Ernte⸗ 
arbeit an die Militärbehoͤrden zu wenden, welchem Erſuchen in der 


arzt dieſes Kreiſes, und der praktiſche Arzt! Regel bereitwilligſt entſprochen wird. 


Am Abend war Vater Mertens in Kordels gemüthlichem Stübchen, 


ſchaften eingeladen wurde und denen in ihren Sälen etwas vorſang.] und Fritz Behrens, Antons ehemaliger Freund, der in feine Stelle 


Kordel ſtrickte, daß die Nadeln klappernd an einander ſchlugen.] gerückt war, kam jetzt häufiger zu Kordel. 


Er machte ſeinen Weg 


Sie ſchaute verſtohlen, mit merkwürdig prüfendem Blick auf ihn, auf] bequem und ſicher, lernte in der Fortbildungsſchule Engliſch und 
das in der Mitte der Stirn geſcheitelte, pomadiſirte Haar, unter dem] Franzöſiſch, wurde bald auswärtiger Monteur und hatte ſchon eine 
feine Ohren jetzt unnatürlich groß hervorſchienen, auf den modiſchen] gewichtige Stimme in der Fabrik. Das Alles hatte Anton verſcherzt, 
feinen Rock, die hohen Kragen und Manſchetten, und er gefiel ihr] Fritz war noch zwei Jahre jünger als er. 


gar nicht mehr ſo gut wie früher. Seine großen Hände waren ihr 


im Arbeitskittel ſtets als ganz zu ihm gehörig erſchienen, jetzt ſahen] Tisch fap, trat Anton ein, im tadellosen, gleich Atlas glänzenden 
fie fo komiſch aus in den Handſchuhen, welche gewaltſam darüber ge: ! Frack, in weißer Weſte, weißer Cravatte, weißen Handſchuhen. 


zwängt waren. 


Als die kleine Geſellſchaft traulich beim Glaſe Warmbier um den 


Er 
kam, wie er am Morgen verſprochen, noch einen Moment vor der 


Er fab ebenfalls fo blinzelnd und mißtrauisch zu ihr hinüber,] muſikaliſchen Soirée bei Miß Dunlin. 


und das Geſpräch gerieth immer wieder ins Stocken. Er ſcherzte 


Kordelia ſetzte die Gläſer, welche fie gerade in der Hand bielt, 


mit der Alten, welche ihn doch wenigſtens bewunderte und anſtaunte, f fo hart auf den Tiſch, daß das würzige Getränk überfloß. „Ei, haſt 
und fing jetzt auch an, ihr eine kunſtvolle Opernarie vorzuſingen.] Du Dich wirklich noch heraufbemüht?“ fagte fie mit kurzem Athem. 


Ja, das klang wohl ſchön, Kordel bebte das Herz, und wie ſchwer 


mochte das zu lernen geweſen fein, aber wenn er ſo geſticulirte und aus. 
Die Wittwe Kühne ſaß in einem großen, behaglich gepolſterten] die Augen dabei verdrehte wie ein Verzückter, ſo mußte ſie lachen 
und Kordel] und 8 18 — 5 — — à jagte i y 

„Biſt ein rechter Hanswurſt geworden,“ ſagte fte, „ſolch Gehabe Notenrolle knitterte im feiner Hand. 
Frauen und Mädchen jetzt] und Gethue iſt ja Unſinn. Ich will auf alle Falle nicht dabei ſein, 6 4 
Sie beſaß ein organiſatoriſches Talent und war tühtigfwenn Du zuerſt da hinter den Lampen berumſpringſt, — hab' mein kam er eigentlich, 


Lebtage die Harlekine nicht leiden können.“ 
Herr Merlinsky zuckte mitleidig die Achſeln. 


„Na — nun kommt wieder die Miß — bitte, hör' auf, Anton, 


hatte ein vollſtändig neues Leben begonnen. Der werdende] von der Miß und ihrer Goͤnnerſchaft und all' der Herrlichkeit habe 
alles Altgewohnte abſtreifen bis auf den plebejiſchſ ich nun vollauf genug,“ rief Kordel. 


Miß Dunlin war ein Streitpunkt geworden. Anton redete un⸗ 
aufhörlich, in prahleriſch dünkelhafter Manier von der reichen jungen 


Kordel fah den Herrn] Dame, welche an ihm Gefallen gefunden und alles für ihn bezahle. ſammen. 


er kam, denn ihr Tag — auch nicht allemal Zeit für ihn, wenn] Er ſprach auch ſchon lange davon, daß er nächſtens bei ihr einge⸗ 


fanirte jetzt um ar ſtreng in Arbeit eingetheilt. 


di 3 
Rinden und wollte e Mittagszeit geſchniegelt und frifirt Unter den ſingen. 
ſic ihr Das paßte] wurde 
Heute Abend war nun dieſe Soirée anberaumt. Er wollte noch] Taſche gefunden.“ 
Zeit hatte. einmal vorſprechen, ehe er hinging, jetzt drängte ihn eine 
er Ruhm⸗redung mit Freunden. Er nahm feinen Hut, und Kordel fa 
daß Anton kühl Adieu. 


ihr nicht. dann gelegentlich präſentiren. 


Jetzt war er endlich am Sonntag 
) k 
Mutter Kühne hoͤrte in ihrem Schnfut ande = 
redigkeit zu. Sie konnte das blaue Wunder nicht jaffen 


Er aber] laden werden folle, um verſchiedenen vornehmen Herrſchaften vorzu⸗ 
Kordel wurde übel zu Muthe, wenn der Name nur genannt] haarig wie die Kordel. 


Die war an Allem ſchuld. 


ra et ee zurück] ob er gar nicht da wäre. 
weil Du nie aus Deiner Bude herauskommſt,“ ſagte er wollte aufſtehen und gehen — aber es prickelt 
ö „Das gebildete Publikum, mit dem ich allein zu rechnen habe,] doch, alle die alten Namen — er ſah ſie pri tomal 8 = 
ihm] zahlt fein theures Geld für den Genuß, mich zu hören und zu jehen. f fih, die große Werkſtatt, 
Dar: [Mif Dunlin — —“ 


Verab- der Abend bei Miß Dunlin war wichtig für ihn. 
gte ihm] der Königlichen Oper war da, um ihn zu hören, auch andere hohe 


„Pob ſapperlot!“ rief Fri Behrens, „Du fiehft ja mächtig fein 
Du gehſt wohl zu Kaiſers?“ 

„Heute nicht, aber ſpäter mag es ſchon ſein, daß ich auch beim 

Kaiſer geladen werde,“ antwortete yet von oben herab. Die 
r ſetzte nite 

den feinen Cylinder forgfältig neben ſich auf un en ae 

dachte er ärgerlich bei fih, er war ein dummen, 

Er ſaß da, und die anderen redeten weiter, als 

Fritz Behrens erzählte aus der Fabrik — 


gutmüthiger Eſel. 


€ die Gefährten, das vertraute Leben. Und 
der Fritz Behrens hatte jetzt das Commando über die anderen, wie 
er vordem. 

Kordel lachte, und ihre Augen blitzten. Sie fragte lebhaft, fte 
kannte ja durch ihn das ganze Getriebe. Wie hübſch fe 8 Abend 
ausſah, ſo fein und apart, ſie machte ſichs jetzt auch auf ihre Art 
bequem, ja — ſie verſtand es. Er ſeufzte und fuhr erſchrocken zu⸗ 
Wenn Jemand den Seufzer gehört hätte, fie möchten ihn 
ſchief gedeutet haben. Und wie kümmerlich fab fein Alter aus, er 
hatte ihm kaum guten Abend geſagt. Der Alte war ebenjo wider: 
; „Hüt's Geld, wenn Du's ert haſt,“ pflegte 
er zu ſagen, „bei einem Pflaſtertreter hab' ich noch nie etwas in der 
Ihm war aber gar nicht recht vergnügt zu Sinn, 
Der Intendant 


Herren und Damen. 


Ihm ward immer bänglicher. (F. f.) 
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Wie in Spandau, ſo ſind auch in Danzig die meiſten Arbeiter 
der Gewehrfabrik entlaſſen worden. Wie die „Danz. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, iſt die Zahl der dort beſchäftigten Arbeiter von 3200 auf etwa 
100 reducirt worden und es find ſogar Leute zur Entlaſſung ge: 
kommen, welche 20 bis 28 Jahre ununterbrochen in der Gewehrfabrik 
beſchaftigt geweſen find. Alle diefe Arbeiter verlieren nach dem ge- 
nannten Blatte ihre Anſprüche an die Invalidenkaſſe, in welche ſie 
monatlich 1,50 M. Beiträge gezahlt haben; ein Invalidengeld von 
36 M. monatlich beziehen nur ſolche Arbeiter, welche 30 Jahre un⸗ 
unterbrochen gearbeitet haben. 


(Die Betrügereien bei der Deutſchen Bank.] Das „Kleine fi 


Journal“ bringt ausführlichere Mittheilungen, denen wir Folgendes ent: 
nehmen: Bei Feſtſtellung des Scontro, d. h. der E Te D Oi für 


daß die vorhandenen Schlußſcheine 
mit den im Scontro enthaltenen 
Gontrolbeamte aus der Börſenabtbeilung, Namens F 
Schlußſcheine 1 2 2 * und die Gegenſchlußſcheine der Contrahenten, 


Makler und wüblte feine Lieblingsdomäne, den Markt für ruſſiſche Noten 
zu ſeinem ſtändigen Wirkungskreiſe. Bald gewann die A terte 


lt, bis der letzte Coursrückgang der Rubelnoten große Verluſte 
brachte, die der waghalſige Schwieger mr weitere Käufe = kenden 
Gourjen glaubte wettmachen zu können. Einſtweilen bat die Deutſche 
Bank den Verluſt zu teagen. — Der „Boff. Ztg.“ zufolge datiren die 
Engagements in ruſſiſchen Noten feit einem Vierteljahr und wurden zum 
Theil zwei Monate bindurch prolongirt. Frank unterſchlug — ſo ſagt die 
„Voſſ. Ztg.“ — die chlußſcheine und änderte ſpäter, am Ultimo, die 
Scontrobogen, welche urſprünglich den thatſächlichen Engagements der 
Deutſchen Bank entſprechend aufgeſtellt waren. Zu dieſem Ultimo wurde 
nun dem Kaſſirer der Deutſchen Bank ein weſentlich höherer Betrag laut 
Kaſſenzettel abgefordert, als nach Wiſſen des Kaſſirers nöthig war, und 
dieſer Umſtand erweckte den erſten Verdacht. Gleichzeitig fiel auf, daß 

rank Donnerstag auf der Bank nicht erſchienen war. Dagegen fand ſich 

achmittags Schwie er ein, welcher zunächſt ſeine Inſolvenz anzeigte und 
ſich ſpäter zu dem Geſtändniß Serbeiliek, daß er mit Frank zuſammen die 
nunmehr bekannten Schwindeleien verübt habe. 


[Die beiden ehemaligen Procuriſten des Bankhauſes 
P. Polke, ] Alfred Auguſt Hamſcher und Heinrich Omar Hauenſtein, 
ſtanden am Freitag wegen wiederholten Betruges bezw. Untreue und 
Unterſchla gung vor der I. Ferienſtrafkammer des Berliner Land: 

amſcher hat, wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, durch eine Denun⸗ 


p Laft gelegte Fall ift der F 


ſolcher die Ein⸗ und Ausgänge an Geld controlliren und deren E 

tragungen in die betreffenden Conti anſagen und beaufſichtigen. Er 
mußte ſich auch der Verpflichtung unterziehen, zu controlliren, ob Aus⸗ 
zahlungen an Kunden ohne eine Schädigung des Geſchäftes erfolgen 
konnten. Hauenſtein hatte dafür einzuſtehen, daß dieſe Handlungen richtig 
in den Büchern nachgewieſen wurden. Um die beiden Beamten des Ge⸗ 
ſchäftes zu überwachen, fand mehrfach eine Reviſion und monatlich die 
Aufſtellung einer Bilanz ſtatt. Hauenſtein hatte hierbei die Bücher des 


... — — . 2 ES 


Kleine Chronik. 


Der dritte Band der Memoiren Talleyrands iſt nunmehr erſchienen; 
derſelbe behandelt die Zeit des Wiener bee Hs Die Kreuz⸗Zeitung 
bringt Auszüge aus dem Buche, welchen wir das Nachſtehende entnehmen: 
In Erurt, in Tilſit hatte Talleyrand den Kaiſer Alexander von Rußland 
für ſich zu gewinnen gewußt. Die Zuneigung ſchien auf Gegenſeitigkeit 
u beruhen. Je mehr aber Kaiſer Alexander ſich als Herr Europas fühlte, 
k ſtärker andererſeits Talleyrand ſeine eigene Stellung machte, deſto mehr 
chwanden die Sympathien auf beiden Seiten. Talleyrand wollte vor 
allen Dingen ein ſtarkes Oeſterreich, und man kann in der That, ohne 
Uebertreibung, ſagen, daß er in Wien zu Zeiten faſt noch mehr öſter⸗ 
reichiſche als franzöſiſche Politik getrieben hat. Der Kaifer Franz bat, 
auf feinen Rath, Metternich oft 13 Mit dem Schwinden der 
Sympathien wird auch die Sprache Talleyrands in Bezug auf den Kaiſer 
Alexander anders; fie zeigt Spuren von Ironie. Dem König Ludwi 
ſchreibt er, wie Kaiſer Alexander ſeinen Miniſter, Neſſelrode, nur dek: 
Re fehe. Er habe ſich den Fürſten Pozzo kommen Laffen, aber auch mit 
iefem nur einmal in zwei Monaten über Politik geſprochen. Nach dem, 
was Talleyrand nicht ſagt, würde es ſcheinen, er ſei der Meinung, daß 
der Kaiſer den Zerſtreuungen ſehr viel Zeit widme. In einem Briefe 
beißt es: „Der Kaiſer von Rußland will ſich nächſtens nach Ungarn be- 
ge In Peſt bat er fih einen Ball beſtellt, wo er in ungariicher 
agnatentracht erſcheinen will. Vor oder nach dem Ball wird er ſich in 
die griechiſche Kirche begeben, um am Grabe feiner Schweſter zu weinen.“ 
Er deutet darguf hin, wie die Reiſe des ruſſiſchen Kaiters nach Ungarn 
dem Wiener Hofe ſchwerlich willkommen ſei. In einem Briefe an König 
Ludwig erzählt Talleyrand: 
„Ew. Maje nnen das Maß von Bedauern, das der Kaiſer hier 
„Ew. Majeftät kö d — 5 Bed das der Kaiſer hi 
zurücklaſſen wird, beurtheilen nach dem, was ihm in den letzten Tagen zu⸗ 
geſtoßen iſt. In der Verlegenheit, wie man die Zeit zubringen ſoll, ſeit 
nicht mebr getanzt wird, und um ſich über die Langeweile, die jeden ver⸗ 
pn zu täuſchen, hat man ſich zu allen Arten von Zerſtreuungen und 
pielen geflüchtet. Unter den neueſten nach der Mode befindet ſich die 
Veranſtaltung verſchiedener Lotterien. Jede Perſon aus der Geſellſchaft 
bringt ein Loos mit, ſo daß alle dazu beitragen und alle gewinnen. Vor⸗ 
geſtern war eine ſolche Lotterie bei der Fürſtin Eſterhazy veranſtaltet; aus 
großer Aufmerkſamkeit, was ſehr getadelt worden iſt, wollte ſie die 
Sachen fo arrangiren, daß die vier großen Looſe an Damen fielen, welche 
der Kaiſer von Rußland und der König von Preußen, die beide anweſend 
waren, beſonders auszeichnen. Dieſer Plan iſt aber durch die junge 
Metternich, Tochter des Miniſters, geſtört worden; dieſelbe ging an den 
Korb, der die Looſe enthielt und nahm außer der Reihe eines beraus. Der 
gufan wollte, daß ihr Loos fie zu der ſchönſten Gabe berechtigte, welche 
er Kaiſer von Rußland mitgebracht hatte. Der Kaiſer hat ſeine Miß⸗ 
ſtimmung nicht zu verbergen gewußt; alle Anweſenden haben ſich darüber 
amüfirt. (Ew. a re wollen ſich erinnern, daß der Kaiſer die Bälle 
Metternichs in der 2 Zeit nicht mebr beſucht und auch bei een 
nicht mit ihm geſprochen dat) Alles auf dieſer Soirée verlief unglücklich 
für den Kaiſer. Ein Loos, das die junge Fürſtin Auersperg gebracht 
hatte, welche der Kaiſer anſcheinend vorzieht, wurde von einem Adjutanten 
des Königs von Preußen gewonnen. Der Kaifer ließ ihm vorſchlagen, zu 
tauſchen; der Adjutant hat ſich geweigert. Der Kaiſer beſtand darauf; er 
hat ſogar angedeutet, daß das Loos für ihn beſtimmt war; der Adjutant 


Hamſcher zu revidiren und die erfolgte Reviſion durch Namensunterſchrift 
zu beglaubigen; außerdem ging aber Bankier Polke mit den beiden Pro⸗ 


Mehr von 382,50 M. in der Kaſſe vor. il t 
Berfehen beruhen konnte, ſo galt es, dieſes vorläufig ginn zu buch 


— Bere zeigt die Aufrechnung des Abſchluſſes vom 30. Juni 1890 
ie 


der Ausgabe⸗ 
unkten erklärt 


aus:, 
eweſen und habe ihnen das größte Vertrauen geſchenkt. 0 
Bei der Eröffnung des Geſchäfts in daſſelbe ein. Er erhielt damals ein 


antwortete, das Loos fei ihm zu werthvoll, als daß er es jemals fortgäbe. 
Der Vorgang bat allen Vergnügen gemacht und der Kaiſer fängt an zu 
finden, daß die Wiener Soiréen nicht mehr von fo gutem Geſchmack find 
wie zur Zeit ſeiner Ankunft.“ 


Zum Capitel von der Theatercenſur liegt in der „Frankfurter 
Zeitung“ ein neuer Beitrag vor, der einer gewiſſen Komik nicht entbehrt. 
Die Polizeibehörde in Guben hat nämlich die Aufführung des „Neuen 
Herrn“ von Ernſt von Wildenbruch verboten! Auf die beim Regierungs⸗ 
Präfidenten in Frankfurt a. O. eingelaufeue Beſchwerde iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht erfolgt. Der „Neue Herr“ bat bekanntli den ganz 
beſonderen Beifall und die ungewöhnliche Tbeilnabme des Kaiſers gez 
funden. Jeder e ſo bemerkt zu dem Verbot die 9 
Zeitung“, weiß, daß der Kaifer ſich das Stück vor der Aufführung te lt 
bolt vorlefen ließ, daß er fogar im Drange der Regierungsgeſchäfte Zei 
efunden hat, an den Proben des Stückes am Königl. Schauſpielbauſe in 

erlin thätigen Antheil zu nehmen, daß er zahlreichen Borftellungen 
deſſelben beigewohnt, einzelnen Darſtellern ver, werthvolle Winke für 
ihre Auffaſſung gegeben und dem Regiſſeur ſowie den Hauptdarſtellern 
ſeinen Dank und beſondere Auszeichnungen hat zu Theil werden laffen. 
Es ift faſt unglanblich, daß dieſe Thatſachen, die im Winter viel be: 
ſprochen und von allen Zeitungen behandelt worden find, zwei Stunden 
von Berlin in Frankfurt a. O. unbekannt geblieben ſein ſollten. Wenn 
ſie aber dort bekannt ſind, ſo iſt es unbegreiflich, daß in der Zeit des 
„sie volo, sic jubeo“ eine Provinzialbehörde ein auf dem Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe nicht nur in Anweſenheit, ſondern gewiſſermaßen unter Mit⸗ 
wirkung des Kaiſers aufgeführtes Stück verbieten kann. Man darf auf 
die Löſung dieſes Räthſels geſpannt ſein. Jedenfalls aber beweiſen bige 
gülle, daß es bobe Zeit ift, die bekanntlich beftrittene, geſeplich berechtigte 

enfur einmal an berufener Stelle, d. 5. in der Volksvertretung zu unker⸗ 
ſuchen und daß, wenn ſchon eine Cenſur beſtehen fol, fie Perſonen anver⸗ 
traut werden muß, welche in litterariſchen und künſtleriſchen Dingen mehr 
Kenntniſſe und Urtheil beſitzen, als durch das Aſſeſſorexamen na gewieſen 
und in einer ſpäteren Polizeipraxis erworben werden. 


Ei agnerfreundin. Man ſchreibt uns: In Paris 
iſt een ene n Niem Poel in der Rue Monſieur die Gräſin von 
Chambrun geftorben, eine Dame, die in der Pariſer Geſellſchaft durch 
ihren Geiſt, ihre Liebenswürdigkeit und Gaſtfreundſchaft eine große Rolle 
ſpielte. In ihrem Haufe verkehrten die Größen der Pariſer muſikaliſchen 
Und litterariſchen Welt wie Gounod, Ambroiſe Thomas, Widor, Leo Delibes, 
Lamoureux, Colonae, Sully-Prudhomme, François Coppée u. A. neben 
den Mitgliedern der Diplomatie. Ihr Gatte, der Graf von Chambrun, 
theilte die Neigungen feiner Zunftfinnigen Gemahlin. Das große Ber- 
mögen, das ihm diefe, eine geborene Godard⸗Desmarets, eine Enkelin 
des Begründers der großen Kryſtallfabrik Baccarat, in die Ehe brachte, 
ermöglichte es ihm, denſelben in der ausgiebigſten Weiſe zu huldigen. Die 
religiöfen Concerte, die das gräfliche Paar alle Freitag in der Kapelle 
ihres großen Hotels veranſtaltete, das früher der Prinzeſſin von Bourbon, 
der Schweſter des Prinzen Condé gehört hatte, erfreuten ſich einer ge⸗ 
wiſſen Berühmtheit. Unter Mitwirkung der berufenſten Künſtler wurden 
dort die Werke von Bach, Haendel und Wagner auge Was 
Wagner anbetraf, jo gehörte die Gräfin zu den Gekreueſten feiner den 
Sie war ſeit Beginn der Feſtſpiele eine Wesir ie Beſucherin derſe 15 
und bewohnte allſommerlich in Bayreuth die Billa Fantaſie. Währen 


I befragt wurde, 


Gehalt von 1800 Mark. Nach etwa einem Jahr trat er aus und wurde 
Beamter der Deutſchen Bank. Ich war erfreut, als es mir möglich war, 
den tüchtigen Geſchäftsmann wieder für mein Geſchäft zu gewinnen. Jetzt 
erhielt er 3000 Mark und einen Gewinnantheil. Der letztere iſt bis auf 
14000 Mark in einem Jahre geſtiegen. Was Hauenſtein betrifft, ſo habe 
ich ihn auf fein Erſuchen angenommen und war ſehr zufrieden mit ihm. 
Bei einer Feſtlichkeit, die ich meinen Beamten gab, erfuhr ir daß Hauen⸗ 
ſtein ſchon ſehr erbeblich gerichtlich beſtraft worden iſt. Um Klarheit hier⸗ 
über zu erlangen, rief ich Hauenſtein am anderen Tage zu mir und be⸗ 
fragte ihn. Als er mir eingeſtanden hatte, er ſei wegen Unterſchlagung 
zu anderthalb Jahren Gefängniß und Ehrverluſt verurtheilt worden, er⸗ 
widerte ich ihm: ich bin mit Ihnen zufrieden. Sie blelben bei mir und 
damit Sie ſehen, daß ich Ihnen wohl will, erhöhe ich von jetzt ab Ihr 
Gehalt. Zwei Monate darauf begann er ſeine Veruntreuungen.“ Es 
entſpann ſich nun eine ziemlich lebhafte Verbandlun zwiſchen den drei 
Verkheidigern des Hamſcher und dem Zeugen Polke. Als dieſer 
ob er denn die in dem Conto des Lützow und 
Hoffmann eingetragenen Verluſte baar gedeckt habe, erwiderte Polke: 
„Natürlich, wie ſoll ich ſie denn gedeckt haben?“ worauf Rechts⸗ 
Anwalt Chodziesner entgegnete: „Es heißt, Sie ſollen die Ver⸗ 
luſte durch anderweite Zu: und Abſchriften in betrügeriſcher Weiſe 
ausgeglichen haben.“ Polke fuhr auf: „Die Herren verſtehen nichts von 
Börſengeſchöſten “ eine Bemerkung, die Rechtsanwalt Wronker dahin 
beantwortete: „Wir kennen diefe Geſchäfte, aber auch Sie recht gut! 
Hauenſtein erklärte, es ſei beabſichtigt geweſen, den — Gewinn aus 
den für Lützow und 3 gemachten Geſchäften in der Art zu ver⸗ 
theilen, daß dieſen Beiden gefagt werde, fie hätten aus ihren Popian 
einen kleinen Ueberſchuß erzielt, den übrigen Gewinn wollten die beiden 
Angeklagten unter einander theilen. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß nicht 
olke, ſondern ein mit ihm in Verbindung ſtehendes Conſortium die 
trafanzeige gegen Hauenſtein und Hamſcher erſtattet und Letzterer dann 
eine Denunciation geoen Polke eingereicht bat, auf Grund deren gegen 
dieſen die Haft und die Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung beſchloſſen 
und ausgeführt wurde. Auf die Frage des Rechtsanwalts Coßmann, der 
mehrere Beſchuldigungen des Hamſcher, die Polke ausgeſprochen, wider⸗ 
legte, ob der Letztere ſich im Gefängniß auf feinen Geiſteszuſtand babe 
unterſuchen laſſen, erwidert der Zeuge, er habe nur gebeten, ihn eines 
nervöſen Kopfwehs wegen, mehr als bisher geſtattet, an die friſche Luft 
zu laſſen. Auf Grund dieſer Eingabe ſei er ärztlich unterſucht worden. 
—.— wird allieitig auf eine weitere Beweisaufnahme verzichtet. 
taatsanwalt Fiedler hält die Unterſchlagung der 3000 M. nicht, wohl 


da weder dem voreingenommenen 
; mga Glauben beizumeſſen 
u 


mó te nur um eine möglichſt gez 


ei. Der ee des Letzteren erf 
linde Beſtrafung. 


Provinzial-BZeitung. 
Breslau, 1. Auguſt. 
5 Ueberſicht über die Witterung im Juli 1891. 


Die mittlere Temperatur betrun s. 17%5 C., 
niedriger als im Durchſchnitt 5 * 015 s 
die höchſte Temperatur, am 2., betruaun sr ru... ＋ 28,5 
die niedrigſte, am 11. . +109 3 

Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 m Höhe 
über N. N.) war 3 747,22 mm, 
niedriger als im Durchſchnitt . 3 3 1,22 
der höchſte Barometerſtand, am 20., wan 752,8 = 
der niedrigste, am . ee eee e ee 7406 

Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 121,40 s 

12 mehr als im itte j —ͤ—ͤ—t 3 45,06 Tre 

Die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stunden 

NU AM LEs RE DALIG sooroo taes SaR se sans 20,60 z 


Leider ift auch vom Juli in meteorologiſcher Beziehung nicht viel 
Gutes zu berichten. Infolge einer kurzen Wärmeperiode am Anfang und 
einer in der Mitte des Monats hat ſich zwar die mittlere Temperatur 
faſt ganz normal geſtellt, doch blieb, abgeſehen von jenen zwei kurzen 
Perioden, faſt jeder Tag unter dem Mittelwerthe und beſonders die 
Abende waren, zumal für Juli, oft kühl zu nennen. Ebenſo ungünſtig 
wie die Temperatur erwieſen ſich uns die anderen Elemente. Die 
Himmelsbedeckung war zu groß (7,5 gegen 6,0), desgleichen die Feuchtig⸗ 
keit der Luft (74 % gegen 67 %). Einen beiteren Tag hatten wir über⸗ 


fe im Begriffe war, ſich zu den diesjährigen Bayreuther Aufführungen zu 
egeben, wurde ſie von der tödtlichen Krankheit befallen. 


Der italieniſ e Eultusminiſter Villari hat an den Polizeiminiſter 
ee Sireiben gerichtet: „Die Sacriſtane einer großen Anzahl monu⸗ 
. then maskiren immer mehr und mehr die berühmteſten 
5 e, welche dieſelben zieren, mit Vorhängen, um den Beſuchern 
N der zu entlocken. Dieſe Vorhänge ſchädigen durch die Reibung 
beim Aufziehen manchmal die Gemälde, fangen ſtets das Licht und die 
Luft auf, welche die alten Gemälde erhalten, und vermehren die Gefahr, 
welche durch die Flammen der Wachskerzen beſteht. Dieſelben Sacriſtane 
halten die Kapellen und Sacriſteien, welche alte Gegenſtände enthalten, 
verſchloſſen, damit ſich der Beſucher an ſie wende, um ſie zu ſehen. Im 
Intereſſe der Erhaltung und des Decorums der Nationalmonumente er⸗ 
ſuche ich den Miniſter, ſolche Mißbräuche und unpaſſende Vorwände, um 
Gewinn zu erhaschen, da wo die Sache möglich ift, direct abzuſtellen und 
mir die Fälle bekannt zu geben, bezüglich welcher er ein vorläufiges Uebers 
einkommen mit den Localbehörden für nothwendig hält.“ 


Hund und Katze. In der Nacht zum 22. April kamen mehrere Berliner 
S der Kneipe und gingen durch die Zimmerſtraße nach Hauſe. 
In ihrer Begleitung befand ſich eine große Dogge. Dieſelbe wurde eine 
Katze gewahrt, welche über die Straße bufchte; in wenigen Augenblicken 
hatte der Hund das flüchtige Thier eingeholt, im Rücken gepackt und todt 
gebifitn. Während die Studenten Er reude über die That des 
Hundes bezeigten, batte ein anderer Zuſchauer Aergerniß daran ge⸗ 
nommen. Derſelbe behauptete dem herbeigerufenen Wächter gegenüber, 
daß zwei Studenten den Hund auf die Katze gehetzt hatten, und die Be⸗ 
eichneten, welche Eigenthümer des Hundes waren, mußten zur 

ache folgen. Sie erhielten ein Strafmandat wegen Thierquälerei, 
beantragten aber richterliche Entſcheidung. Im geſtrigen Termin vor 
dem S e beſtritten die Angeklagten, daß ſie den Hund gehetzt 
hätten. Sie hätten das Abwürgen der Katze erſt bemerkt, als der Hund 
dieſelbe ſchon gepackt hielt, und ein Heben fei ebenſo überflüſſig ge 
wie ein Verſuch, den Hund von feinem Opfer loszureißen. Ein Begleiter 
der beiden Angeklagten trat als Entlaſtungszeuge auf, er gab zu, daß 
vielleicht einer aus der Geſellſchaft einen Hetzruf augeftoßen ‚habe, als 
die Katze ſchon gepackt war, aber die Angeklagten hätten einen derartigen 
Laut nicht ausgeſtoßen. Bei den widerſprechenden, Qusfagen der Zeugen 
bielt der Gerichtshof die Sache nicht für genügend aufgeklärt und fällte 
ein freiſprechendes Urtheil. AN 

Sreitanfenddreihundertundpreinnddreihig Frauen beſitzt der 
König ar ee Wie wir ſpaniſchen Blättern entnehmen, darf 
jeder junge Mann dort ſo viele eu beirathen, als ihm feine Mittel 
erlauben. Der König muß, um tay nſehen zu wahren, natürlich immer 
die höchſte Zahl von Frauen aufweiſen können, und das find eben 3333, 
Was darüber hinausgeht, ift geſetzlich verboten. Der König umgeht jedoch 
manchmal in ſchlauer Weiſe das Geſetz und nimmt noch eine Anzahl von 
Haremsdamen gur Bedienung ſeiner Frauen. Der gegenwärtige König 
der Aſhantis fol 300 Kinder beſitzen, fo daß er um einen Thronfolger nicht 
verlegen ſein dürfte. n Mann darf die Frauen des Königs von Ans 


eſicht zu Angeſicht ſehen, ſonſt büßt er mit dem Tode. Sie bewohnen in 
ber apes des Königreichs ch eigenes Stadtviertel und müſſen in 
der Erntezeit auf den Plantagen des Königs wie Sclavinnen arbeiten. 


Wenn ſie ſich — natürlich dicht verſchleiert — auf der Straße zeigen 
marſchiren fie im Gänſemarſch, wie ein Mädchenpenſionat. 2 


me: 


gaupt nicht zu verzeichnen, dagegen 21 Tage mit Regen, die die Nieder- 
ſchlagsmenge auf das Anderthalbfache des normalen Werthes erhöhten. 
Von den Winden waren die weſtlichen Richtungen überwiegend, jedoch 
trat mit Ausnahme der Nordoſtwinde keine andere Richtung ganz zurück. 
Elektriſche Erſcheinungen wurden 12 mal notirt, traten aber immer nur 
ſchwach auf. Die Sonnenſcheindauer betrug 161,6 Stunden (gegen 260,2 
Stunden im Vorjahr, alſo faſt 100 Stunden weniger als im Vorjahr!) 
und vertheilt ſich auf 25 Tage. Das Maximum des Sonnenſcheins war 
am 19. mit 11,9 Stunden. 

8 Himmelserſcheinungen im Auguſt 1891. Venus iſt Morgen⸗ 
ſtern und kurze Zeit vor Sonnenaufgang am Oſthimmel zu beobachten. 
Mars geht noch einige Zeit nach Venus auf, iſt alſo kaum mit bloßem 
Auge zu beobachten. Beide Planeten näbern ſich einander bis zum 22., 
wo fie in den Morgenftunden fehr dicht bei einander vorbeigehen. Jupiter 
geht gegen Mitte des Monats ſchon um 8 Uhr Abends auf und kann 
dann während der ganzen Nacht beobachtet werden. Dagegen iſt Saturn 
kaum noch ſichtbar, da er kurze Zeit nach der Sonne untergeht. Neu⸗ 
und Vollmond tritt ein am 4. und 19. Der Stern ſchnuppenſchwarm des 
Auguſt, die ſog. Terſeiden, erreicht am 10. fein Maximum. 

„Der Ehrenpreis des Kaiſers. Der vom Kaifer für das achte 
Bundesfeft des Deutſchen Radfahrerbundes geſtiftete Ebrenpreis ift bei 
dem hieſigen Comité eingetroffen. Er beſteht in einer mächtigen Porzellan⸗ 
vaſe von 65 em Höhe, die aus der königlichen Porzellan⸗Manufactur in 
Berlin ſtammt. Die durch reiche Arabesken⸗ und Blumenmalereien und 
Vergoldungen geſchmückte Baje trägt am Fuß die Aufſchrift: „Kaiſer 
und König Wilhelm dem Deutſchen Radfahrerbund, geſtiftet 
1891.“ Die Henkel werden durch die Hörner von Ziegenköpfen gebildet. 


menade an. Die 1 werden wieder aufgenommen und die 
Ueberführen in Betrieb gelegt. — Am Schlunge trafen aus Brie 


das vom 8. bis 10. Schl daf 
leſien und Poſen). Man 


rechnet auf die Anweſenheit von mindeſtens 4000 Turnern, 
fonft wird der Fremdenzufluß vorausſichtlich ein gewaltiger fein. Da 
dem Bau der in großen uſionen geplanten Tribünen auf dem Feſt⸗ 


und die 


erhalten, was aller ings zum weſent⸗ 


e Parkwieſe, „der 


u 2 — 
dazu gewählt ift, bildet an ſich nur einen kleinen 


2 “ — TAS R T 

© Oplan, 31. Juli. [Notbſtand.] In Folge des andauernden 
Regenwetters fällt die Oder nur ſehr langſam, am Donnerstage zeigte 
fie noch einen Waſſerſtand von 14%½ Fuß; faſt unmerklich treten darum 
auch die Waſſer von den überſchwemmten Feldern der Dörfer Bergel und 
Otkag zurück, aber ihr Zerſtörungswerk ift nach dem hieſigen „Kreis⸗ u. 


4 Breslau, 1, August. [Von der Börse.] Der Beginn des 
heutigen Verkehrs zeigte im Anschluss an die flaue Haltung der 
gestrigen Abendbörsen gleichfalls eine recht matte Tendenz. Die Course 
waren überall niedriger und die Konflust äusserst zurückhaliend. Am 
schärfsten trat auf@erüchte von Ueberschwemmungen das Angebotin Lom- 
oarden hervor, demnächst folgten Oesterr. Creditactien, Bergwerkspapiere, 

Rubelnoten und fremde Renten, weiche sämmtlich erheblich niedriger 
gehandelt wurden. Später vermochte sich die Stimmung des gesammten 
Marktes zu heben, österreichische Oreditactien, Rubelnoten und Laura- 
hütte gingen wesentlich in die Höhe und auch die anderen Gebiete 
erholten sich, weil von Berlin etwas günstigere Anschauungen ge- 
meldet wurden. Der &usserste Schluss war aber wieder eine Kleinigkeit 
schwächer. 4 EC 

Per ultimo August (Course von 11—18), Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
— 2 bez., Ungar. Goldrente 89,7080, 80 bez., do. Papier- 
Franzosen 122% bez., Lombarden 4034—41 bez., 
ae 77% be ni = und Lavrahütte 115—117; 2858 Donnersmarck- 
Anleihe fl 67/468. bean Russische Valuta gias €12 bez, Orient- 

n la—68 bez., Russische Valuta 214%,—1, 215% bez., 
Türken 18 bez., Italiener 895 b 


ez., Türkische Loose Ziehung, Schle. |, sche Bank. . ... Ei ioritä! az E una 
ischer Bankverein 113½ bes., Bresl ; 8, Schie- | Disc.-Command. ult. 170 30 170 60 senbahn-Prloritäts-Obligationen. f August 212, 75. September-October 205. 75. Rüböl September-October 
Breslauer Wechslerbank 4 TA Br. reslauer Discontobank 96i Br., Oest. Cred.-Anst. ult. 154 70155 20 | Oberschl.3½ % Lit E. — —| — 61, 60. April Mai 62, 20. Spiritus 70er August-September 50, 60, 
Scnles. Bankverein. 114 —{114 20 s er Fonds, 9882 September -Octobe 45, 70. Petroleum loco 23. —. Hafer August 155. — 
2 industrie- Gesellschaften. gypter 4% .. . .. . 96 10] 96 25 i 
Auswärtige Anfangs-Course. Archimedes ....... 109 294109 a5 | Italienische Rente.. 90 30] so goj Serim d og. H 1 b do, vom si 1. 
Aus Wolfs Telegr.-Burean. Bismarckhütte 131 50'131 50. do. Eisenb.-Oblig. 54 70| 54 70 Weizen p. 1000 Kg . Saf per 1000 Kg. 
Berlin, 1. Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 154, 50. Disconto- | Bochum.Gussstahl. . 111 20'113 50 Mexikaner 1890er.. 83 25| 82 75 — * Besser. 
‚ommandit 170, —. Rubel 214, 75. Abwartend. Wetter: Trübe. Bral. Bierbr. St.-Pr. — —| — —[Oest. 4% Goldrente 96 20 95 90 August — 220 50 September-October C1 60| 62 — 
Berlin, 1. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 154, 40. Staats-] do. Eisenb. Wagenb. 162 75/165 — do. 4½% Papierr. — ~i 79 z Septbr.-Oetbr. . 213 — 216 —| April-Mai....... 62 20| 62 60 
ahn 122, 80. Lombarden 40, 60. Italiener 89, 60. Laurahütte 116, 30 do. Pferdebahn .. 134 —1134 ] do. 4% Silberr. 79 60} 79 30 Oeibr.-Horbr.. — 113 60 
Russ. Noten 215, — 4% Ungar. Goldrente 89, 60. Orient-Anleihe III. do. verein. Oelfabr. 102 501102 50 do. 1860er Loose. 122 138 50 Roggen p. 1000 Eg. spiritus 
68, 10. Mainzer 111,40. Pissonto-Commandit 109, 90. Türken 18, —, Donnersmarckhütte 77 30] 77 —|Poln. 5% Pfandbr.. 68 20| 68 60) "° ef hor. per 10 000 L. · pol 
Türk. Loose 63, 20. Serips 84, 40. Fest. 4 Dortm. Union St.-Pr. 66 50! 68 60. do. Liqu.-Pfandbr. — —| — — August — 1214 25 Höher, 
Wiem, 8. 6 80 3, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 286, 87. | Erdmannsdri. Spinn. 89 20| 89 20 Rum.ö%/gamortisable 97 60) 96.90] Septbr.-Oetbr. .. 204 — 206 50 Loco. 70 er 50 50 51 20 
nber 284 25 — Goldrente 104, 48. Lombarden 94, 75. n inenb, 400 30 = x — Bu 8 90 9705 20 Octbr.-Novbr. . . 211 — 203 75 Aug.-Septbr. 70er 50 — 50 90 
5 raust. i — I Russ. 1883 . 103 5 
Wien, 1. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 287, —. Giesel — aE 96 —| 95 75 do. 1889er Anleihe 95 90| 96 — re ed A 166 50 en 20 er 45 30! 46 — 
Anglo - Austrian 156, 25. Staatsbahn 285, —. Lombarden 94, 75. GörlEis.-Bd. (Lüders) — —| — ] do. 41,B.-Or.-Pfbr. 97 60| 97 60 5, E Oetbr.. . 147 50 148 70 Dan . 70er — — 45 10 
Galizier 210, 75. Oesterr. Silberrente 92, 35. Marknoten 58, 07. 40% Hofm. Waggonfabrik 165 50165 20 do. Orient-Anl. II. 68 45 — — 2 5 ze i 5 oco rasen) 60er — -=| — — 
Ung. Goldrente 104, 40, ão. Papierrente 101, 72. Alpine Montan-Actien Kattow. Bergbaa-A. 121 50,121 80 Serb. amort. Rente 87 25 87 25 Stettin, 1. August. — Uhr — Min, 
87, 10. Ungar. Credit —, —. Reservirt. KramstaLeinen-Ind. 121 4021 40] Türkische Anleihe. 18 —| 18 eisen p 1000 vom 31 1 1. Conrs vom 31. | 4 
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96, 20. Laurahutte 112, 50. Fest y NS BT PER Nobel Dyn. Tr. C. uit. 133 501132 10 Ung- 4% Goldrente 90 40| 90 —| August . — —| — August — — 61 50 
Paris, 1. August, 0 ` 8 2 do. Papierrente.. 87 80| 87 60] Septbr.-Octbr. .. . 211 —212 50 September-Oetbr. 61 50 61 50 
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Karen dia 15, TE r O ie Benn Bed. G1 ̃ . ̃ | | pr 10000 Laes, 
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Stadkblatt“ leider vollendet; zu reiten wird von den Früchten der über: 
flutheten Ländereien kaum noch etwas ſein. Kartoffeln z. B., welche in 
Eile ſofort ausgegraben wurden, zeigten ſchon am zweiten Tage ihrer 
Lagerung in Geruch und Ausfehen raſch um fiğ greifende Fäulniß, ſodaß 
ſie ſelbſt nicht einmal als Futter fürs Vieh zu verwerthen ſind. Und für 
wie manche Familie folte fie das Hauptnabrungsmittel für den Winter 
bilden. Mancher kleinere Beſitzer treibt ſchon ſein Vieh zu Markte, da es 
ihm an Futter für daſſelbe feblt, und das bedeutet den Anfang vom 
Ende. Bald wird die blaſſe Noth an die Thüren klopfen, und ehrbare, 
fleißige Menſchen werden der Barmherzigkeit ihrer Mitmenſchen über⸗ 
laſſen ſein. Staat und Kreis werden zur Linderung der Notb thun, was 
ſie ne aber mancher Hausſtand dürfte bei den traurigen Ernte: 
erträgen der letzten Jahre für immer zu Grunde gerichtet ſein. 

Heinersdorf, Kr. Neiſſe, 30. Juli. — ſerſchaden.] Der 
bier vom Hochwaſſer angerichtete Schaden berechnet ſich nach der „Neiſſ. 
Ztg.“ wie folgt: Waſſermauern, Dorfſtraße, Stege und Canäle 587 M.; 
beſchädigte Felder, Wieſen, fortgeſchwemmter Grund 16 854 M.; davon 
kommen 2900 M. auf eingeriſſene Flächen. In den 16 854 M. ſind die 
koſtſpieligen Uferbauten nicht enthalten; dieſelben ſind unberechenbar, und 
es iſt dem einzelnen Geſchädigten abſolut unmöglich, allein den Uferbau 
zu bewältigen. Ueberfluthet waren 135 Morgen Acker, 183 Morgen Wieſe, 
6 Morgen Gärten; 3 Morgen Grund ſind weggeriſſen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Elbing, 31. Juli. Prinz Heinrich traf heute Mittag zur Be⸗ 
ſichtigung der Schichau'ſchen Werke hier ein. Beim Betreten der 
Werft wurde der Prinz von dem Geheimrath Schichau begrüßt und 
alsdann durch die verſchiedenen Abtheilungen der Schiffswerft, ſo⸗ 
wie der übrigen Werke, der Keſſelſchmiede und der Locomotivjabrit 
Br Nachmittags reiſte Prinz Heinrich per Bahn nach Danzig 
zurück. 

Eſſen, 1. Auguſt. Nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
über den Kohlenmarkt ſind die Preiſe bei lebhaftem Verſand feſt. 
Der Verſand beträgt 10 000 Doppelwagen täglich. Die Nachfrage 
beginnt lebhafter zu werden. 

Bad Gaſtein, 31. Juli. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt heute 
nach Lend abgereiſt und begiebt ſich von dort Abends nach Feldafing. 
Der Herzog von Leuchtenberg iſt hier eingetroffen. 

Bern, 31. Juli. Die außerordentliche Seſſion der Bundesver⸗ 
ſammlung wurde heute geſchloſſen. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Der Kanzler der Schatzkammer, 
Goſchen, erklärte, er hoffe, daß das Parlament am 8. Auguſt ge- 
ſchloſſen werden könne. 

London, 31. Juli. Bei der Berathung des Ausgaben⸗Budgets 
erklärte Ferguſſon, die Finanzen Egyptens ſeien jetzt ſo gute, daß 
eine Vertagung der Verpflichtungen nicht mehr zu befürchten ſei. Das 
Telegramm der „Times“, betreffend die Abſetzung des Khedive durch 
den Sultan, ſei ein ſenſationelles, durch welches ſich Niemand beein⸗ 
fluſſen laſſen dürfe. 

London, 1. Auguſt. Die „Dallo News“ laſſen ſich aus Odeſſa 
berichten, die Geſuche um Naturaliſation der Ausländer würden 
ſyſtematiſch abgelehnt. In Folge deſſen würden auf Grund neuerlicher 
Befehle der Gouverneure von Kiew, Podolien und Wolhynien die zahl⸗ 


Moskau, 31. Juli. Der König von Serbien beſuchte geſtern 
die franzöſiſche Ausſtellung; der franzöſiſche Generalconſul und die 
Commiſſäre der Ausſtellung empfingen denſelben. 

Mostan, 1. Auguſt. Geſtern fand im Petrow'ſchen Schloß zu 
Ehren des Königs von Serbien ein Diner ſtatt. Später bielt der 
König in Begleitung des Großfürſten und der Großfürſtin eine 
Truppenrevue ab, ſodann wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Heute 
findet der Beſuch des Dreifaltigkeitskloſters ſtatt, dann iſt Diner im 
Den zu Ehren des Königs. Großfürſt Sergius beſuchte geftern 


Bukareſt, 1. Auguſt. Die Nachricht von der angeblichen Con⸗ 
centrirung rumäniſcher Truppen an der ruſſiſchen Grenze behufs Ver⸗ 
hinderung der Einwanderung ruſſiſcher Juden iſt unrichtig. An der 


Cours- O Biati. 


der Breslauer Zeitung.] Matter auf Paris und London. Serips 84, 62. 
Cours vom 31. Cours vom 31. * 

Berl. Handelsges. ult. 130 75131 62 Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 62 80 62 

Derlin, . August. [Amtliche Schlusscourse,) Fest; Disc.-Command. ult, 170 — [170 37 ] Drtm.UnionS$t,Pr.ult. 66 50| 68 25 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 31. i. [Oesterr. Credit ult. 154 50 154 75 Franzosen ......ult. 122 87123 50 

£ Cours vom 31. 1. [ Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 —| 47 90 Laurahütte ult. 116 371116 87 | Galizier . . . . . ult. 91 —| 90 87 

Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 90| 90 75 inländische Fonds. Warschau-Wien .ult. 222 50222 75 Italiener........ult. 89 87| 89 25 

Gotthardt-Bahn ult. 131 401132 50 D. Reichs-Anl. 40% 106 — |106 10 Harpener uit. 183 50184 —]Lombarden . . . ult. 42 — 40 37 

Lübeck-Buchen .. . 148 75148 70] do. do 370 000 98 50 98 50 Bochumer . . ult. 110 621113 — | Türkenloose ....ult. 64 25 64 50 

Mainz-Ludwigshaf. . 111 80/111 90 ão. do. 30% 84 90 84 90 Dresdener Bank ult. 131 75132 62 Donnersmarckh..ult. 77 30 77 — 

Marienburger 60 10] 59 40 Nene do 3½ 84 60 84 50 Hibernis . . ult, 159 25158 87 | Russ. Banknoten ult. 215 50216 25 

Mittelmeerbahn .... 96 80] 95 90 Preuss. 40% Sons Anl 105 60105 75 | Dux-Bodenbach .ult, 227 — 226 &0 | Ungar. Goldrente alt. 80 —| 89 87 

Ostpreuss. St.-Act. 80 50 80 40 de. 3½% do. 98 60 98 60 Gelsenkirchen. . . ult. 154 50154 50 | Marienb.-Mlawkault. 60 12] 59 75 
Warschau-Wien.... 222 201223 — do. % do. 84 90 84 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 —|170 90 

Breslau-Warschau.. 52 50j 52 — Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 < 
Bank-Actien. do. 3 95 601 95 50 Producten-Börse. 


do. 19/0 
Bresl.Discontobank. 96 40 95 90 11,01, Prabr. E. 
do. Wechslerbank: 98 50] 98 90. an Ra 0E fibr 
Deutsche Bank 141 —140 70 


A 96 30, 96 30 
do. Rentenbriefe.. 101 90 102 — 


reich in den ſüdweſtlichen Provinzen anſäſſigen Oeſterreicher, öͤſterrei⸗ 
ffſchiſchen Polen und Deutſchen gezwungen, Rußland zu verlaſſen. 


— ———— — — 


Grenze it nur der gewöhnliche Militärcordon zur Ueberwachung der 
Grenze ſowie zur Hintanhaltung des Eindringens ruſſiſcher Juden 
Serajewo, 31. Juli. Die nach der Monarchie verlegten bos niſch⸗ 
herzegowiniſchen Infanteriebataillone von Moſtar und Seraſewo ſind 
heute mittels Bahn unter herzlicher Theilnahme der Bevölkerung und 
jubelnden Ziviorufen der Truppen abgegangen. 7 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
B. — m, U.⸗P. + 3,19 m. 
— m, U.⸗P. + 2.50 m. 


D. . 4,40 m. 
1. Auguft, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,56, U.⸗P. 4,08 m. 


Handels-Zeitung. 


Wien, 1. August. [Serienziehung der 1860er Loose] Ge- 
zogen wurden Ser. 125 180 421 487 559 675 734 769 1104 1210 1245 
1324 1525 1603 2082 2484 2550 2595 2727 2884 2914 2981 3085 3143 
3187 3356 3509 3733 3854 4025 4146 4190 4487 4588 4698 4724 5176 
5273 5327 5344 5590 5727 5739 5885 6078 6114 6366 6436 6563 6811 
6917 7186 7337 7490 7514 7551 7572 7598 7869 7884 8025 8069 8135 
8144 8516 8541 8549 8553 8612 8676 8817 8842 8886 8900 8960 8984 
9163 9236 9343 9395 9440 9460 9558 9787 9889 10175 10216 10391 
10469 10506 10611 10791 10897 11059 12521 12800 12966 13066 13075 
13623 13861 13869 13962 14220 14351 14408 14474 14981 15172 15335 
15481 15518 15569 15662 15673 15953 16048 16205 16371 16558 16745 
16768 16822 16843 16876 16917 17063 17300 17395 17640 17650 17780 
17972 18053 18073 18285 18404 18421 18473 18484 18595 18781 18884 
18899 19078 19103 19126 19442 19645 19765 19833 19872 19881 19891 
19931. 


Magdeburg, 1. Aug. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig 
s EEE CE zen 1. Au 1 


Ut. 
. 


Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 17,80 —18.00 J 1780-18. 00 
Rendement Basis 88 pCt. do. u... 17.25—1740 | 17.20—17.35 
Nachproducte Basis 75 pCt. do, 13.50—15,00 | 13,50—15.00 l 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) .... . 28,25 —28 50 28,25—28,50 
Brod-Raffinade f. 9. N nen > 28.00 28,00 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) +» 28,00—28,25 | 28,00— 28,25 
Gem. Melis I. (incl. Fass). ))): 286.50 26,50 

Tendenz: Rohzucker ruhig. ? 
5 Termine: August 13,52/,, Septbr. 13,40, October-December 12,52½, 
tetig. 

Hasser, 1. Aug. 10 Uhr 38 Min. Vormi Zuokermarkt. 


elegramm von Arnıhaı & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,45, September 13,35, Octbr.- 
December 12.771], Januar-Mürz 12,62½, Mai 12,92½. — Tendenz: Matt. 
linrnburg, 1. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffesmarkt. 
[Telegramm von Siegmuna Ronmow é Sohn m Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 788 October 73, December 
69, März 1892 67¼, Mai 671,. — Zweitägige Zufuhren: Rio 23 000, 
Santos 7000 Ballen. — Tendenz: Ruhig. 
Leipzig, 31. Juli. Kammzug Terminmarkt. [Orig.-Bericht von. 
Berger & Co. in Leipzig.“ Der heutige Termin-Markt verkehrte in 
ziemlich fester Haltung. Vormittags handelte man: a 


September . 15 000 Ko. à 4. 17½ M, À 
ee) 15000 „ „ a 

Umsatz seit gestern Mittag 155 000 Ko. > 

Umsatz im Monat Juli 2770000 Ko. 

An der Börse und Nachmittags kamen folgende Umsätze zu Stande: i 
AUGUE -eae prir wart 10000 Ko. à 4,15 M. 
September 10000 „ „417% „ F 
October 10000 „ „ 422½ „ e 
November . cn osios 20 000 „ „ 4.22½ „ 

„ 25 000 „ „ 45 „ 
December . .. W000 „ „ 4,5 5„ 
Fern ss nseran 5000 „ „ 4.20 


November-December 
2½ Pf. höher Verkäufer. 

Schweidnätz, 31. Juli. [Marktbericht von G. Schneider] 
Der heutige Getreidemarkt verkehrte bei schwacher Zufuhr in fester 
Stimmung. Man zahlte für: Weissweizen 25,50—26,80 M., Gelbweizen 
25—26,50 M., Roggen 22,80—23,60 M, Gerste 17—18 M., Hafer 16,80 
ois 17.50 M., Raps 24—25 M. Alles pro 100 Klgr. netto. 


Letzte Course. > 
Berlin, 1. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche eee 


Derlin, 1. August, 12 Uhr 25 Minuten. [Au Ings- Course,] 
Weizen (gelber) August 248, —, September-October 214. 50. Roggen 


November 35¼ Br., 35 Gd — Tendenz; Fest 


Gross- Glogau. 31. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Die heutige Marktzufahr war, wie seit Wochen, nur 
klein und bestand fast nur aus Roggen. — Roggen neuer Ernte, der 
heut das erstemal in kleinen Quantitäten zugeführt war, zeigte sich 
noch zähe im Korn und wenig mahlfähig. Trotzdem wurde sowohl 
alte wie neue Waare zu unveränderten Preisen schnell vergriffen. Es 
wurde bezahlt für: Roggen 22—23 M., Hafer 17,00—17,40 M. Alles 
pro 100 Kilogramm. 

Posen, 31. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. — Laut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 
25.50 — 24.80 — 24,20 M., Roggen 22,50—22,10—21,60 M., Roggen (neuer) 
22,20—21,70—21 M., Gerste 16,20 bis 15,30 M., Hafer 17,30 — 16,80 bis 
16,40 M., Erbsen, Kochwaare 17— 16,70 Mark, Erbsen Futterwaare 16 
bis 15,50 M. 


k. Commission zur Notirung der Marktpreise für Oelsaaten. 
Die Handelskammer bringt heut am schwarzen Brett zur Kenntniss 
der Herren Börsenbesucher, dass die Commission für Notirung der 
Oelsgatpreise für das Geschäftsjahr 1891/92 wie folgt zusammengesetzt 
ist: Herren Albert Kauffmann, Vorsitzender, D. Cohn, stellvertretender 
Vorsitzender, Ad. Engel, Georg Friedenthal, Stadtrath Kopisch, Gotth. 

Thieme und Osw. Tschache. — Eingaben an die vorstehend genannte 
Commission sind zu Händen des Vorsitzenden zu stellen. 


k. Zur Zinsberechneng in Donnorsmarokhätte-Aotien. Da in Be- 
zug auf Zinsberechnung beim Handel in Donnersmarckhütte-Actien 
Zweifel entstanden sin ‚ 90 verweisen wir die Interessenten auf den 

Beschluss der Börsencommission vom 20. Juni d. J., nach welchem 

alte Donnersmarekhütte-Actien vom 1. Juli cr. ab franco Zinsen zu 
handeln sind. Betreffs der mitzuliefernden Dividendenscheine tritt 
eine Aenderung der bisherigen Usance nicht ein. — Die Notirung auf 
Zeit für alte Donnersmarckhütte-Actien findet nur noch für. die 
Termine per ultimo Juni und ultimo Juli er. statt und wird nach Be- 
endigung der Juli-Liquidation eingestellt. — Unterm 2. Juli cr. ist von 
Seiten der Börsencommission auf schwebende Ultimo - Engagements 
ein Differenz-Zuschlag von 2 pCt. auf alte Donnersmarckhütte-Actien 
festgesetzt worden. 


—k. Durohsohnittspreise, Russische Valuta 1891 Januar 236,83, 
Februar 237,68, März 239,77, April 241,51, Mai 241,46, Juni 239,26, Juli 
222,38. 1890: Januar 224,28, Februar 222,07, März 221,26, April 222,73, 

‘Mai 231,79, Juni 234,72, Juli 237,54, August 244,27, September 257,90, 
Oetbr. 250,98, Novbr. 243.74, December 234,81. Oesterreichische 
\ Valuta 1891 Januar 178,28, Februar 177,78, März 176,98, April 174,65, 
Mai 173,25, Juni 173,86, Juli 173,24. 1890: Januar 173,26, Februar 
172,30, März 170,96, April 171,11, Mai 172,38, Juni 174,80, Juli 175,07, 
Angust 178,67, September 181,92, October 177,67, November 176,78, 
December 177,24. Spiritus) (per 100 Ltr. & 100%) pro laufenden 
Monat 1891: Januar 50er 65,77, 70er 46,42, Februar 50er 67,75, 70er 
48,24, März 50er 67,89, 70er 48,16, April 50er 69,08, 70er 49,34, Mai 
50er 69,84, 70er 50,08, Juni 50er 68,99, 70er 49,18, Juli 50er 67,03, 
70er 46,85. 1890: Januar 50er 49,95, 70er 30,50, Februar 50er 
50,96, 70er 31,43, März 50er 51,90, 70er 32,32, April 50er 52.20, 70er 
32,52, Mai 50er 52,83, 70er 33,11, Juni 50er 53,80, 70er 33,86, Juli 50er 
56,87, 70er 36,94, August 50er 58,69, 70er 38,74, September 50er 60,48, 
70er 40,54, October 50er 62,14, 70er 42,37, November 50er 58.31, 
70er 39,00, December 50er 63,04, 70er 43,62. ®) Seit dem 1. Juli 1890 
ohne Fass. 

i- :®.S5peok.. (Monats-Bericht von C. und G. Müller) Rixdorf- 
Berli n, 30. Juli 1891. Während des ganzen Monats war rege Nach- 
frage in fetter wie in magerer Waare und besserten sich Preise wesent- 
lich: Rückenfett, prima geräucherte, inländische Waare 64—67 Mk. 
Bäuche, prima geräucherte, inländische mit und ohne Rippen 66 bis 
70 Mk. — Schmalz: Wenn der Versandt sich auch etwas besserte, 

+80 blieb er doch hinter dem Erwarten zurück, was seinen Grund in 
den zu starken Vorräthen der Händler und der um einige Wochen sich 
verspätenden. Erntezeit hat. In Folge Abnahme der Schweinezufuhren 
an den amerikanischen Märkten trat eine Erhöhung der amerikanischen 
Preise ein, ‚wodurch hiesige Preise sich gleichfalls besserten. Reines 
Schweineschmalz hiesiger Raffinerie, Marke „Spaten“ 44½ Mk., Marke 
Sure 41¾ Mk. Berliner Bratenschmalz prima Qualitäten 43 bis 

Mk. Schmalzöl La 34 Mk. . 

Glasgow, 31. Juli. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 504 952 Tons gegen 687,570 Tonsim vorigen Jahre. 
— Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 
80 im vorigen Jahre. 

* Die sohottisohe Heringsflsoherel giebt, wie die „Voss. Ztg.“ 
meldet, in diesem Jahre einen guten Ertrag; in der vorigen Woche 
betrug das gefischte Quantum 209 300 t gegen 188 580 t gleichzeitig 


Courszettel der Breslauer Börse vom 1. August 1891. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Etwas besser. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


i Amtliehe Course, 
Oeutsche Fonds. 


vorig. Court. heutiger Cours. 


B.-Wsch. P.-Ob. 4 


im Vorjahr. Sehr bedeutende Quantitäten Hering werden aber an die 
Räuchereien verkauft, während es mit dem Salzen für den deutschen 
Markt nur langsam geht. Der Grund ist darin zu suchen, dass der 
Hering noch immer wenig fett ist und sich deshalb besser zum 
Räuchern als zum Salzen eignet; nur auf einzelnen Fangplätzen wird 
der Hering in letzterer Zeit besser. Grosser Shetlandshering wird 
nach Deutschland zu billigerem Preise abgegeben als im vorigen Jahre. 
Der Preistall für schottische Waare ist um so bemerkenswerther, als 
die holländische Heringsfischerei in der Nordsee in diesem Jahr ge- 
ringer ist als in den beiden Vorjahren; bis zum 17. Juli betrug der 
Fang nur etwa 10000 t gegen 30.000 t im vorigen Jahre und 15000 t 
in 1889, Trotzdem ist auch der Preis für holländischen Hering herab- 
gegangen und wird feinste Waare für etwa 30 M. per t verkauft. 


Produotenmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 1. Aug. Das 
Wetter war zu Anfang dieser Woche ausserordentlich veränderlich und 
ist an einzelnen Tagen strömender Regen gefallen, jedoch zu Ende der 
Woche klärte sich dasselbe völlig auf und trat auch wärmeres Wetter 
ein, sodass die Ernte-Aussichten sich gebessert haben. 

Der Wasserstand, der zu Anfang der Woche noch eine weitere Er- 
höhung zu erdulden hatte, ist nunmehr im stetigen, wenn auch lang- 
samen Fallen begriffen, sodass wir voraussichtlich in wenigen Tagen 
normales Wasser haben werden und Schiffer ihre Fahrten wieder auf- 
nehmen können. Das Verladungsgeschäft war im Ganzen recht still 
und unbedeutend, da es an Material fehlt, und sind Frachten, bei Willig- 
keit der Schiffer, unverändert geblieben. 

Zu notiren per 1000 Klgr. Getreide nom. Stettin 4,00 M., Berlin 
5,00 M., Hamburg 6,50 M. j í 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 22—21 Pf., Zucker Stettin 13—12 Pf., 
Kohlen Stettin 14 Pf., Berlin 1714—18 Pf, Güter Stettin 20—21 Pf, 
Berlin 25—28 Pf., Hamburg 35—40 Pf. 

Der Berliner Terminmarkt verkehrte vorherrschend in fester Tendenz, 
die erst am Schluss der Woche eine kleine eg erfuhr. 

Das Getreide-Geschäft bewegte sich auch in dieser Woche wegen 
Mangels an Material in sehr engen Grenzen, umsomehr, als die hiesigen 
Mühlen bestrebt sind, nur von der Hand in den Mund zu kaufen und 
Niemand bei den bestehenden, sich täglich erhöhenden Preisen, gewillt 
ist, sein Lager zu vergrössern. 

Durch die schöne Witterung ist die Hoffnung auf ein besseres End- 
resultat der Ernte vergrössert und dürften wir bald neue Zufuhren zu 
erwarten haben, 

Für Weizen war die Stimmung in dieser Woche ziemlich ruhig 
und wurde der Bedarf seitens der Mühlen, welche zum Theil wegen 
des Hochwassers noch immer sehr eingesehränkten Betrieb haben, in 
vorsichtigster Weise poceo sodass trotz Mangels an Material Preise 
eine wesentliche Aenderung nicht erfahren. Einige Ladungen Berliner 
Locowaare sind acceptirt worden und stellten sich nicht unerheblich 
niedriger, als der hiesige Marktpreis aufweist. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weiss 23,20—24,00—25,40 M., 
gelber 23,10—24,10—25,30 M., feinste Sorte über Notiz bez. 

Die Lage für Roggen hat sich dagegen noch ziemlich verschärft, 
da es völlig an Material fehlt und die nasse Witterung in letzter Zeit 
verhindert hat, dass neue Waare an den Markt herankommt. Es 
mussten daher die erhöhten Forderungen der Eigner seitens der be- 
dürftigen Mühlen bewilligt werden und sind demnach die Umsätze im 
Ganzen recht beschränkt geblieben. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 21,10 22,10 — 23,00 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Im Termingeschäft haben fast gar keine Abschlüsse stattgefunden. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 KIgr. per diesen Monat 
231 M. G., Juli-August 219 M. G., pro Septr.-Oct. 212 B., 210 G. M. 

Für Gerste hat sich in dieser Woche von allen Seiten Begehr ein- 
gestellt, der jedoch durchaus nicht befriedigt werden konnte, da fast 
Nichts mehr aufzutreiben war, und sind daher nur die geringfügigsten 
Umsätze zu verzeichnen. Preise sind stark gestiegen, was indessen 
nur einen nominellen Charakter hat. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 15,50—16,50—17,50 M., weisse 17,00 
bis 18,00 M. 

Hafer hat sich unverändert fest erhalten und konnten besonders 
die nicht stark zugeführten feinen Qualitäten leicht untergebracht 


werden. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 16.30—16,50—16.80— 17,30 Mark. 
m T pi E 15 „ en. Zu 


Im Termingeschäft haben sich fast gar i 
notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 170 M. G., 
per Juli-August 162 M. G., per Septbr.-Oct. 138 M. Br. 

Für Mais war dieswöchentlich mehr Nachfrage vorhanden und 
konnte sich ein etwas lebhafteres Geschäft bei anziehenden Preisen 
entwickeln. 

Hülsenfrüchte schwach zugeführt, fast unverändert. Victoria- 
Erbsen mehr beachtet, 18,00—19.00—21,00 M. — Kocherbsen besser 
gefragt, 16,00—17,00—18,00 Mark. — Futtererbsen ruhig, 15,00 bis 


Bank-Actlan. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 


16,00—17,00 M. — Linsen wenig apm e kleine 141520 grosse 
31 bis 111 — Bohnen schwach gefragt, 18,00— 19,00 — 2 ark. 
— Lupinen gefragter, gelbe 8,008, 80—9,20 Mark, blaue 7,40—8,40 bis 
9,00 Mark. — Wicken vernachlässigt, 11,50 —12,50— 13,50 M. — Buch- 
weizer ruhig, 17,00 18,00 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

Leinsaat war wenig Umsatz und beschränkte sich solcher auf 
geringe Qualitäten, die zu Futterzwecken verwendet werden. 

Für Raps hat sich in dieser Woche reger Begehr gezeigt, zumal 
Oelpreise im Steigen begriffen waren, jedoch konnte er nicht befrie- 
digt werden, da die Zufuhren schwach waren und besonders bessere 
Qualitäten fehlten. 

Mit Recht werden in diesem Jahre ziemlich bedeutende Unterschiede 
zwischen Qualitäten gemacht, die Feuchtigkeit aufweisen und solchea 
die einigermaasen trocken eingebracht waren. Während erstere eino 
Preishebung nicht erfahren haben, wurden willig für letztere Preise 
angelegt, die die Notiz überschritten. 

Ausdrücklich ist dabei zu bemerken, dass von versandfähiger 
trockener Waare nur ausserordentlich wenig vorhanden war. 

Von Rüben neuer Ernte war einiges von recht schöner auswärtiger 
Waare herangekommen und wurde zu guten Preisen untergebracht. 

Zu notiren ist per 100 Kilo Winterraps 19,75—922,25—25,50 Mark, 
wirklich trockene Waare darüber, Winterrübsen 20—23— 25,50 Mark. 

Leindotter ohne Geschäft. Preise unverändert. 18,50—19,50 bis 
20,50 M. 

Hanfsamen wenig gefragt. 21—22— 24.00 M. nominell. 

Rapskuchen fest. Per 100 Kilogr. schlesischer 13,25 — 13,50 M., 
Sept.-Oct. 13,25 — 13,50 M., fremder 12,75—13,00 M. 

Leinkuchen fest. Per 100 KIgr. schles. 16,50 —17,00 M., fremder 
15—16 Mark. 

Palmkernkuchen unverändert Per 100 Klgr. er M. 

In Rüböl war das Geschäft sehr geringfügig und beschränkte sich 
der steigenden Preise wegen auf den nothwendigen Consum. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
62,50 M. Br., per September-October 62,00 M. Br. R 

Mehl sehr fest, Per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl feia 
35,00—35,50M., Hausbacken 34,50—35,00 M., Roggenfuttermehl 12,60 
bis 13.00 M., Weizenkleie 10,80 —11, 20 M. ER 

Petroleum per 100 Kilogr. amerikanisches 22,50 Mark, russischos 
21,50 Mark. = 

Spiritus zeigte in dieser Woche recht feste Tendenz und die Preise 
erfuhren eine nicht unerhebliche Steigerung. Die grossen in einer 
Hand vereinigten Hausseengagements in Berlin stehen andanernd im 
Mittelpunkte des Interesses und man glaubt an dine energische und 
kräftige Vertheidigung der Hausse-Position. Die starken Niederschläge 
dieser Woche geben zu erneuten Klagen über zu grosse Nässe Anlass, 
namentlich wird über den Stand der Kartoffeln in den Niederungen 

eklagt, und beständige trockene und warme Witterung ist durchaus 
— erlich, um ernstlichen Schaden für die Kartoffelernte zu verhüten. 
Der Waarenverkehr war in dieser Woche lebhafter, da der bis dahin 
zurückhaltende Consum mehr Begehr zeigte. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 69,10 Br., 70er 49,10 B. 

er Juli-August 49,10 Br., per August-September 49,10 B., per Sept.“ 
ctbr. 45,50 G. B. 

Stärke per 100 KIgr. incl. Sack, Preise per 1000 Kigr. Kartoffel- 

stärke 241/, M., Kartoffelmehl 933, —24 M. 


Yaniliennacricten. | 
Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Kyaw 
mit Hrn. Karl Frhr. v. Ledebur, 
Zſchachwitz. Frl. Gertrud Schulz 


\m grünen Oderstrandf 


Walzer für Clavier 


mit Herrn Pfarrer Reinhold 1 
Gekthar, Jaſtremken—Soſſno. Preis 1, 8 

Frl. Leonore Eck mit Herrn Von allen neuerdings er- 
Dr. phil. Oscar Knoblauch, schienenen Walzern hat keiner 


so einschmeichelnde, schwung-- 

volle Melodien. 

O. Booher-Liohtenberg 
Musikhandig., 

Breslau, Zwingerplatz 2. 


Berlin— Erlangen. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Friedr. 
rhr. v. Richthofen, Brune. Hrn. 
aſtor prim. Förſter, Landeshut. 

— Eine Tochter: Hrn. Pr.⸗Lieut. 

„e de dee 

v. Lüttwitz, Berlin. Hr. Dr. 

Phil. Karl v. Kalckſtein, Berlin. 

Hr. Lt. a. D. Georg v. Decker, 


Ein küchk. Buchhalter, 


welcher im Abſchluß von Büchern 


R firm iſt, von einem bedeut. Fabrik⸗ 
Boberſtein. geſchäft ſofort ölen Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften und Angabe 


Gedichte, Lieder, Kladder., Toaſte] der 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Brest. Ztg.! Exped. der Bresl. Zig. 


ehaltsanſprüche unter E. T. 59 
120471 


Breslau, 1. August, Preise der cereallen. 
Festsetzungen dor städtisonen Markt-Notirungs-Commilssion, 
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Rentenbr. Schl. |101,60 0 101,60 6 dto.. v. 18906 | — = do-EisInd. AG) 14 | 11 5850 | 98.50 oba |a) inländisches Fabrikat 19.80-11.20 M., b) ausländ. Fabri- 
50 ie = 2 oe ao , 96,00 B 96,25 B 8 176% 86,00 ebzB| 86,00 eb kat 10,40 10.60 855 Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
5 aaa — ZN do. Pap.-R. E/A. 4 — — : 9 4 = incl. 38a 25—355 . — Futtermehl. ver Netto 100 
Schl. Pr.-Hilfsk.) | — — i i * ya Schles. Dpf.-Co.| 7 in Kur Kan a Sat REN ri 1 
do. do. , 95.60 be 2825240 bsc do do. 18.3 = = do, Feuorvers [88 Rt — pt fi nlänfisonen Babel 810 K. ne 
- a 5 j 8 o. Gas- A.- G. Fi er D SE NE A 
en hypoth. - Ptandoriefe u. tndustr, Obligat. | do. sub. -R. 4.04% 79,60 8 83 5 d. Immobilien 6˙% 7 1200 B 121.50 B Breslau, 1. Aug. [AmtlicherProdueten-Börsen- 
opt. 3½. — 10480 8 do. 1 400.4 ¼ . — B ne do, Lebensvers.“ 4 #/slp.St. — p. — Bericht“ Roggen (por 1000 Kilogr.) —, gekündigt, 
Bi der 4 102,80 G 7 do. Loose 18605 123.00 . i do. Leinenind..| 7½ — 121,00 B 121.00 B — Center. abgelaufene Kündigungsscheine —, per August 
uss, Met. -Pf.g. 4½ — 97,10 bz& Poln. Pfandbr..|5d | 68,25 B 68,00 G i 141/2/101 10,00 B 
Schl. Bod.-Cred. 4% 94,35 G 94.50 G do. do. Ser. V.5 — — r hr tner, ner Ti 
1 i z = à ; 2 A a e R A . E] 
40. Ger. I W 1850 „ 887 80 fao . Flad nz ns do. do. 8t-Pr.| 13 | 18 120500 bs 204.00 G | 162,00 Gd, Soptember-detober 138,00 B. 
do. Ser. IL 4 100.80 bz 100% 80 bz pr * keinoa — 5 455 Siles. (V. en. Fab) 8 | 9 128,00 B 128,00 B Rüböl (per 100 Küogr) —, gekündigt — Ontnar 
do. Ser. III. 4 |100,80 a 100,75à80 bz do. do. (innere) | — — er 4 85 hayan e 117,00 bz ioio ai — — 6200 pe —, per August 62,50 B., 
do. rz. à 110/44/,]110.40 bz 110,40 bz do. do.(äussere)4 | — — e ut D Per e 100 Liter 3 100 5 
do, rz. à 1005 104,00 B 104,00 B do. 0 v. 180004 | 84.75 G 84,15 bzB Weohsel-Course vom 31. Juli. re Fane ea: 
do. Communal.|4 — Russ. 1880er Anl. 4 | 95,50 G 95,50 G Amsterd. 100 FI. 3½ 8 T. 168.60 G 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abge Bann 
3 A lee: us. 8 f 8 3½/8 T. 168. cheine —, 5 August 7 
Brol.Stresb Obl jà |—— - do. 1883Goldr.6 | — — ào. do. 18142 K 10790 @ 18,50 Ba August-Septbr. 4880 B., Beptbr.-Ocibr. 43,00 Gd. 
Dunremkh. Obs — 2 DEN = sn London 1 Lötrl. 214/8 T| 2034 G Zink. Fest. u 
Henckel. P.-Obl.j4 | — — Or. Anl. I5 y do o. 2½ 3 M.] 20. 5 5 
Lanrahttte OME % — = Berb. Goldenes — = ea ul Roggen 23000 Hal 16200, Rabot 3250 Mark 
aurahütte Obl.4½ — a> 75 = 7 2 do. 0. — Spiritus-RKün dienen Ay) z RETAS 
à 175 EA Türk. Anl, conv. 1 | 18,00 G 17,85818,00 bz f Petersb. SR. 4½/%3 W.| — p -Kündigungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe. 
9. bir 54 01% — = do.400Rr.-Loose) fr | 6600 bs | Ziehung. Wasch. de 4% 12750 9 den 1. August Der 68,80, 70er 48.80 Mk 
dto. Ind. Obl. 4½ 101,20 B 101,00 2 in 90,00 bzG 89,90 ba Wien 100 4 s = 72 = 
.-Winckl. 4 00 0. s = pa do, 5 . 
: Rheinbaben- > z Ung.Gold-Rente/41/,1101.40 B 101,25 bs 8 — 
che Khlg.-Obl.] | — = do. Pav.-Rente|5 | 8785 bz 8800 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt, i 4 


Verantwortlich f. d. poutischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f. d. Inserstentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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